
 

 
 
Vorschlag für einen Text im Pfarrblatt und in der Lokalzeitung 

 

Nepal 

 

Gemeinsam stehen wir für Gerechtigkeit ein 

Das Land am Himalaya gehört zu den ärmsten der Welt. Die ländlichen Gebiete Nepals sind nur schwer erreichbar. 

Unter dem rigiden Kastensystem und den gesellschaftlichen Tabus leiden vor allem die Frauen und die kastenlose Be-

völkerung. Sie sind diejenigen, die am härtesten arbeiten und am wenigsten erhalten. Viele Frauen müssen bis zu 15 

Stunden am Tag arbeiten und bekommen trotzdem nur das zu essen, was ihnen die Männer übrig lassen. Die Arbeits-

migration der Männer ins Nachbarland Indien bringt zwar mehr Geld für die Familien, dafür wird noch mehr Arbeit auf die 

Schultern der Frauen abgewälzt.  

Die Unterdrückung der Frauen wird beim Gebärmuttervorfall sichtbar. Dieses gesundheitliche Problem wird durch man-

gelnde hygienische Bedingungen und die harte Belastung der Frauen während und nach der Schwangerschaft ausge-

löst. „Kampagnenarbeit und Bewusstseinsbildung haben sich positiv auf das Problem ausgewirkt“, sagt Teeka Bhattarai, 

Koordinator von Fastenopfer in Nepal. Die Wirkung der Kampagnen- und Lobbyarbeit zeigt sich nicht nur auf lokaler, 

sondern auch auf nationaler Ebene: Die Regierung hat die Problematik des Gebärmuttervorfalls erkannt und die Mütter-

sterblichkeit in Nepal weist seit ein paar Jahren eine sinkende Tendenz auf.  

Die Erfolge sieht man aber nicht nur bei der Arbeit für die Rechte der Frauen. Nach dem langen Bürgerkrieg lässt die 

Bevölkerung nicht mehr alles mit sich geschehen. Gerade wenn es um die Verteidigung ihrer Rechte geht, organisiert 

sie sich sehr schnell. Daran knüpft das Landesprogramm von Fastenopfer an und unterstützt diskriminierte Gruppen in 

ihren Bemühungen um Gleichberechtigung oder für das Recht auf Nahrung. Dazu müssen Denkstrukturen verändert 

werden: „Die tief verankerte Idee, dass Menschen auf Grund ihrer Geburt oder ihres Geschlechts keine Rechte haben, 

muss überwunden werden; und zwar bei den Betroffenen wie auch bei den Höhergestellten“, sagt Teeka Bhattarai. 

 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 

 
 

Gemeinsam stehen wir für Gerechtigkeit ein 

  
 
 

 
 

Einige Daten zu Nepal 
 

Staatsname: Republik Nepal 
Hauptstadt: Kathmandu 
Fläche: 147‘181 km² (41'285) 
Bevölkerung: 28.810 Mio (7.648) 
Bevölkerungsdichte: 196 Einw./km²  (185)  
Ethnische Gruppen: 30% Madhesi, 7% Magar, 7% Tharu, 6% Tamang, 6% Newar; 
Gurung, Sherpa, Limbu, Rai u.a. 
Sprachen: indoarische Sprachen: Nepali (Amtssprache), Mathili, Bhojpuri, tibetobir-
manische Sprachen: Newari, Tamang u.a. 
Alphabetisierung: 50 % (99.6) 
Religionen: 81% Hindus, 11% Buddhisten, 4% Muslime; Minderheiten von Christen 
u.a. 
Ethnische Zusammensetzung: 30% Madhesi, 13% Chhetri, 13% Bahun, 7% 
Magar, 7% Tharu, 6% Tamang, 6% Newar; Gurung, Sherpa, Limbu, Rai u.a. 
Kindersterblichkeit: 5.1% (0.5) 
 
Fischer Weltalmanach 2011 - in Klammern Vergleich zur Schweiz 

 



 

 
 

 
 
Gemeinsam stehen wir für Gerechtigkeit ein  
Das Land am Himalaya gehört zu den ärmsten der Welt. Die ländlichen Gebiete 
Nepals sind nur schwer erreichbar. Unter dem rigiden Kastensystem und den gesell-
schaftlichen Tabus leiden vor allem die Frauen und die kastenlose Bevölkerung. Sie 
sind diejenigen, die am härtesten arbeiten und am wenigsten erhalten. Viele Frauen 
müssen bis zu 15 Stunden am Tag arbeiten und bekommen trotzdem nur das zu 
essen, was ihnen die Männer übrig lassen. Die Arbeitsmigration der Männer ins 
Nachbarland Indien bringt zwar mehr Geld für die Familien, dafür wird noch mehr 
Arbeit auf die Schultern der Frauen abgewälzt.  
Die Unterdrückung der Frauen wird beim Gebärmuttervorfall sichtbar. „Kampagnen-
arbeit und Bewusstseinsbildung haben sich positiv auf das Problem ausgewirkt“, sagt 
Teeka Bhattarai, Koordinator von Fastenopfer in Nepal. Die Wirkung der Kampag-
nen- und Lobbyarbeit zeigt sich nicht nur auf lokaler, sondern auch auf nationaler 
Ebene:  
Die Erfolge sieht man aber nicht nur bei der Arbeit für die Rechte der Frauen. Nach 
dem langen Bürgerkrieg lässt die Bevölkerung nicht mehr alles mit sich geschehen. 
Gerade wenn es um die Verteidigung ihrer Rechte geht, organisiert sie sich sehr 
schnell. Daran knüpft das Landesprogramm von Fastenopfer an und unterstützt 
diskriminierte Gruppen in ihren Bemühungen um Gleichberechtigung oder für das 
Recht auf Nahrung. Dazu müssen Denkstrukturen verändert werden: „Die tief veran-
kerte Idee, dass Menschen auf Grund ihrer Geburt oder ihres Geschlechts keine 
Rechte haben, muss überwunden werden; und zwar bei den Betroffenen wie auch 
bei den Höhergestellten“, sagt Teeka Bhattarai. 

  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
W eltwe it e  H i lf e  
In 16 Ländern Afrikas, Asiens und Lateinamerikas unterstützt das christliche Hilfs-
werk FASTENOPFER Projekte und versucht auch das Bewusstsein für Ungerechtig-
keiten zu schärfen. Der Wegweiser unserer Arbeit ist das Evangelium. 
 
Hi l fe  zur  Se lbsth i lf e  
Seit über 40 Jahren unterstützt Fastenopfer Menschen, die ihre Zukunft selber in die 
Hand nehmen. Die Erfahrung hat gezeigt: Ein Projekt wirkt nur dann nachhaltig, 
wenn es von einer Gemeinschaft getragen wird. Daher zielt das Fastenopfer auf die 
Stärkung von lokalen Dorfstrukturen und anderen Gruppierungen, in denen sich 
Menschen engagieren. 
 
W ir  br auchen  Ihre  H i lf e   
Mit Ihrer Unterstützung können Menschen, die unter Hunger, Armut, Krieg und 
Krankheit leiden, selber ihre Lebensbedingungen verbessern. 
 
 

 
Alpenquai 4, Postfach 2856, 6002 Luzern, Tel. 041 227 59 28,  
Fax 041 227 59 10, projektservice@fastenopfer.ch, www.fastenopfer.ch, Postcheck 
60-19191-7 
 
Wir danken herzlich für Ihre Spende 
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